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Theoretische Grundlagen der Planung bei auftragsweiser Fertigung

III. Budgetplanung  

Der Begriff Budget kommt ursprünglich aus der Haushaltsrechnung des Staates und anderer Hoheitsverwaltungen. Im Bereich Controlling wird das Budget als eine Wirt​schaftlichkeitsrechnung angesehen, welche die zusammengefaßte und vollständige Darstellung der geplanten und in Geldeinheiten umgeformten Gesamttätigkeit des Unternehmens in einer zu planenden Periode beinhaltet.

Die Budgetplanung ist als Unterbegriff der Planung einzuordnen und spezifiziert die Aufstellung des Budgets und seine praktische Durchführung.
 In​haltlich bezieht sich die auch als Budgetierung bezeichnete Budgetplanung auf die mengen- und wert​mäßige Durchrechnung der im zu bud​getierenden Jahr geplanten operativen Maßnah​men. Mit der Zuwei​sung finanzieller Ressourcen an die einzelnen Bereiche des Unter​nehmens werden die geplanten Ziele und Maßnahmen detailliert in quantitative und ökonomische Größen überführt.

Da besonders im Rahmen der kurzfristigen Planung eine sehr ausführliche Festlegung der Planinhalte vorzunehmen ist und darüber hinaus diese Planung letztendlich im​mer in Geldeinheiten umgesetzt werden muß, kommt dem Budget als Koordinations- und Integrationsinstrument der Teilpläne der diversen Unternehmensbereiche eine maß​gebliche Bedeutung zu. Als Voraussetzung für die Erfüllung dieser Aufgabe muß dem Vorgabevolumen des Budgets ein entsprechender Verbindlichkeitsgrad für die unteren Instanzen beigemessen werden.

Budgets enthalten jedoch keine Normen, sondern lediglich Leitlinien, da unvorherseh​bare Änderungen und Abweichungen der Ist- von den Plan-Größen auftreten können. Anhand eines Plan-Ist-Vergleiches wird der Vollzug des Budgets im Rahmen der Bud​getkontrolle überprüft.
 Ersichtlich wird das Ausmaß der Einhaltung der geplan​ten Werte. Abweichungen sind ihrerseits ein Argument für eine Budgetierung, da Ur​sachen der Abweichungen oft durch die Gegenüberstellung von Ist- und Plan-Größen überhaupt erst ersichtlich werden und nur so eine Gegensteuerung erfolgen kann. 

Grundlage und Voraussetzung der Budgetplanung ist die kurzfristige, operative bzw. taktische Un​ternehmensplanung.
 Das Gesamtbudget eines Unternehmens besteht aus einer Vielzahl von Teilbudgets einzelner Bereiche, welche im Rahmen der Ge​samt​planung zu konsolidieren sind. Für die zu budgetierende Periode bietet sich dabei un​ter Sicherheits- und Operativitätsgesichtspunkten der Zeitraum eines Jahres an. Die Umwandlung der Planungen zu konkreten Vorgaben in Form von Budgets kann mit​tels Top-Down-Approach, Bottom-Up-Approach oder auch im Gegenstromverfahren erfolgen.

In Abhängigkeit des Verhaltens auf Änderungen von Plandaten lassen sich starre und flexible Budgets unterscheiden. Starre Budgets werden auch als Etats bezeichnet. Die Vorgaben werden über die Planperiode konstant gehalten und haben Zuteilungs- und Limitcharakter. Flexible Budgets variieren in ihrer Höhe mit den ih​nen zu​grunde​liegenden Einflußfaktoren.

Aufgabe des Controlling ist es, die einzelnen Teilbudgets zu einem Budgetsystem zu​sammenzufügen. Dieses ist zu struk​turieren und informatorisch  zu betreuen.
 Ist der Planungshorizont der Budgetplanung auf ein Jahr und im besonderen auf das Ge​schäftsjahr ausgelegt, schließt die Budgetierung der einzelnen Teilbe​reiche mit einer Plan-Erfolgsrechnung und einer Plan-Bestandsrechnung ab.
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